
Gang gekommen ıst und wıe nıcht anders 4} gewohnt, ber frisch und appetitanregend. Da
erwarten) auch eben, Wirken und Denken des werden Gleichnisse oder Berichte umgeformt,
Paulus ın NeUueT Weise ın den Brennpunkt des In- 1INSs Heutige übersetzt, WIT sind SCZWUNBEN, wWel-
eress:ces ist terzudenken. Es werden aus Jesu Orten Lieder
ach einer Einführung ın die Paulinen und ıIn die gemacht. Die ‚‚Einftälle” wirksam an, die
Apostelgeschichte, behandelt der Teil en SANZ vertrauten Sätze nNe  — Z edenken, mıiıt ih-
un Wirken des Paulus und der Teil Botschaft TEeN gleichsam E} spielen, sS1e VOoO en Seiten

anzuschauen und siıch nNe  — VO ihnen Treffenun: eologie. Am Schlufß wird das Verhältnis
VO Paulus und eSsus untersucht und ın Exkur- lassen. Uns Predigern könnte das Buch des be-
sen lıterarısche Probleme, Christologie und kannten Grofßstadtseelsorgers manchen
Rechtfertigung. Be!l allem ıst das Hauptanliegen ‚‚Stupser” für die lebensnahe Verkündigung BE-
des V£.; Paulus selbst } Wort kommen CR las- ben
SsSen Z’ams/ Tirol [20 Mayr
[ ınz Sıtegfried Stahr
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Man synoptisch. VIL Passionsgeschichte.

BRANDL MANFRED, Dıie deutschen katholischenTeil Knecht, Frankfurt/M. 1980 art
[IM Theologen der euzeıt. Fın Kepertorium.
Der letzte dieses ommentarwerkes ehan- Aufklärun 321.) Neugebauer, Salz-

burg 1978 Ln 900.—, 135.—delt den Teil der Passionsgeschichte. ıst ın
4,1—-16,8 ganz de: vormarkinischen Passionsge- Dieses auf 4 Bı berechnete Werk will ZUrT
schichte gefo t, die Zzu Grundstock sSeINES deutschsprachigen e0!] Primärliteratur der
EvVv gemacht atte Der Kommentar tolgt dem euzeiıt hinführen. erfaßt an die 245() auf-

klärerische Autoren mıt ihreme Schrifttum.Markusfaden un bringt zu den einzelnen Stük-
ken die Synopt. Parall., auch die des Oh.-Ev und In vielen Fällen wurden SUar zeitgenössische
welche aus dem DPetr.-Ev wıe auch aus dem Kezensionen berücksichtigt. Den er des Bu-

Kor (Herrenmahl). Zum besseren Verständ- ches erhellt schon eın flüchtiges Blättern Wer
nıs der >SYNO Parall wird aı Schluf ın EX- sich etwa für as ema ‚„„‚Toleranz” interessiert,
kursen eine Charakterisierung der matta- kann nierzZzu ber das Sachregister bei mehr als
ischen und ukanischen Passionsgeschichte VOT- utoren Material inden. Im Anonymenver-
gele zeichnıs 281-304) sind weiıtere Schriften CI -
Der Teil der Passionsgeschichte setzt eın mıt schlossen. Die beigegebenen Indices sind aller-
dem Beschluß der Hohenpriester un Schriftge- dings aufgrund verständlicher Fın arungsab-
ehrten, esus oten; folgen die wichtigsten ıchten sehr kompakt gehalten und aher etiwasOS
Geschehnisse bis ZUT Verhaftung Jesu 1Im Land- mühsam benützbar. Immerhin ermöglichen S1e
gut Getsemanı 14,1—52), dann die Ereignisse der den Zu anı Zu einer großen Fülle aufkläreri-
etzten Stunden VOoO Jesu Abführung Zumı HoO- schen eengutes.
hen rester bis seinem Tod (14,53-15,39), Vf ebührt ank ür die aufgewendete Mühe
schließlich folgt die Bezeugung VOnNn Tod, Be- Hof entlich gelingt ihm, Miıtarbeiter ] finden,

damit das Unternehmen eın Torso bleibt Aufgrabnis und Auferweckung des Messias und
Menschensohnes (15,40-16,8). Die Passıon Jesu ıne Liste Drucktehlern und beobachteten
ist Ja 1m Licht der TIraditionen om leidenden (3 Mängeln verzichte ich, da SIE angesichts der Le1-
echten als Passıon des Menschensohnes rzählt, eines einzelnen wıe kleinliche Beckmesse-
der VO ott seıner Rechten erhöht wird. reı wirken Wrde

Iın  Z  DDarum SC  1€e' S1e mıiıt der Verkündigung der Rudolf 7 innhobler
Auferstehung Jesu
Was schon bei der Besprechung der vorherge- DENZLERK, [)as Papsttum und der Amılts-
henden festgestellt wurde, gilt auch hier un: zölıbat, 5/] Die Zeit bis zZzu Reformation)
somıt für as Gesamtwerk: E ist damıt für alle 5/11 (Von der Reformation bis ın die Gegenwart)Interessenten der eO0! Erwachsenenbildung 303.) Hıersemann, gar 1973 1976
e1n zuverlässiger Kommentar ZUmm Studium der Wer sich DIiS VOT wenigen ren ber die QuellenSynopt. Eyv geschaffen worden, uUum dıe EeSUS-
überlieferung durchsichtiger zu machen. nd cdie Jahrhunderte vzäahrende Ausbildung des
I ınz Stegfried Stahr Zölibatsgesetzes für das lateinische riestertum

orienhberen wollte, chefs auf fast unüberwindbare
Schwierigkeiten, außer begnügte sich mit lex1i-

ZENETTI LOTHAR, Die wunderbare Zeıtvermeh- kalischen Auskünften. Die umfassende Darstel-
FUNS. Varjiationen ZU)| Evangelium. (256 .
19 Illustr.) Pfeiffer, München 1979 P’pb.. lam. lung on Johann nton und ugustın JIheiner

29 80 Die Einführun der erZWuUNgENECN Ehelosigkeit
bei den christlic (  — Geistlichen und ihre Folgen,

‚‚Miır scheint, da wissenschaftlichen Untersu- Altenburg ıst fast unzugänglich wıe die
chungen Zzu Bibel ist eın Mangel, Was umfängliche Quellensammlung On Andreas
der sehe ich das falsch sind eher trische, - Roskovany (Coelibatus breviarıum: duo gr-

Vissıma clericorum officia € monumentısgewohnte Zugänge, appetitanregende Ekinfälle.‘
nıum saeculorum demonstrata. DPest( Vorwort) 1ese Zugänge sind ohne Zweifel
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Gang gekommen ist und (wie nicht anders zu 
erwarten) auch Leben, Wirken und Denke n des 
Paulus in neuer Weise in den Brennpunkt des In­
teresses getreten ist. 
Nach einer Einführung in die Pauline n und in die 
Apostelgeschichte, behandelt der 1. Teil Leben 
und Wirken des Paulus und d er 2. Teil Botschaft 
und Theologie. Am Schluß wird das Verhältnis 
von Paulus und Jesus untersucht und in Exkur­
sen literarische Probleme, Christologie und 
Rechtfertigung. Bei allem ist das Hauptanliegen 
des Vf., Paulus selbst zu Wort komme n zu las-
sen. 
Li11z Siegfried Stahr 

PESCH RUDOLF / KRATZ REINH ARD, So liest 
ma11 sy11optisch. Bd. VII: Passionsgeschichte . 
2. Teil (176.) Knecht, Frankfurt/ M. 1980. Kart. 
DM 25.-. 

Der letzte Bd. dieses Kommentarwerkes behan­
delt den 2. Teil der Passionsgeschichte. Mk ist in 
14,1-16,8 ganz der vormarkinischen Passionsge­
schichte gefolgt, die er zum Gnmdstock seines 
Ev. ge macht hatte. Der Kommenta r folg t dem 
Markusfaden und bringt zu den einzelnen Stük­
ken die synopt. Parall., auch diedesJoh.-Ev. und 
welche aus dem Petr.-Ev. wie a uch aus de m 
1. Kor. (Herrenmahl). Zum besseren Verständ­
nis der synopt. Parall. wird am Schluß in 2 Ex­
kursen eine kurze Charakterisie rung der mattä­
ische n und lukanischen Passionsgeschichte vor­
gelegt. 
Der 2. Teil der Passionsgeschichte setzt ein mit 
dem Beschluß der Hohenpriester und Schriftge­
lehrten, Jesus zu töten; es folgen d ie wichtigsten 
Geschehnisse bis zur Verhaftung Jesu im Land­
g ut Getsemani (14,1-52), dann d ie Ereignisse der 
letzten Stunden von Jesu Abführung zum Ho­
henpries ter bis zu seinem Tod (14,53-15,39), 
schließlich folgt die Bezeugung von Tod, Be­
g räbnis und Auferweckung des Messias und 
Menschensohnes (15,40-16,8). Die Passion Jesu 
ist ja im Licht der Traditionen vom leidenden Ge­
rech ten als Passion des Menschensohnes erzählt, 
der von Gott zu seiner Rechte n erhö ht wird. 
Darum schließt sie mit der Verkündigung der 
Aufers tehung Jesu . 
Was schon bei der Besprechung der vorherge­
henden Bd. festgestellt wurde, gilt auch hier und 
somit für das Gesamtwerk: es is t damit für alle 
Interessenten der theol. Erwachsenenbildung 
ein zuverlässiger Kommentar z um S tudium der 
synopt. Evv. geschaffen worden, um die Jesus­
überlieferung durchsichtiger z u mache n. 
Li11z Siegfried Sta/1r 

ZENETTI LOTHAR, Die w1111derbare Zeitvermeh­
r1111g . Variationen zum Evangelium. (256 S., 
19 lllus tr.) Pfeiffer, München 1979. Ppb .. lam. 
DM 29.80. 

,,Mir scheint, an wissenschaftliche n Unters u­
chungen zur Bibel is t kein Mangel, Was fehlt -
oder sehe ich das falsch - sind ehe r frische, un­
gewohnte Zugänge, appetitanregende Einfälle." 
(Vorwort) Diese Zugänge s ind ohne Zweifel un-

gewohnt, aber frisch und appetitanregend. Da 
werden Gleichnisse oder Berichte umgeformt, 
ins Heutige übersetzt, wir sind gezwungen, wei­
terzudenke n. Es werden aus Jesu Worten Lieder 
gemach t. Die „ Einfälle" regen w irksa m an, die 
ganz vertrauten Sätze neu zu bedenken, mit ih­
nen gleichsam zu spielen, sie von allen Seiten 
anzuschauen und sich neu von ihnen treffen zu 
lassen. Uns Predigern könnte das Buch des be­
kannten G roßstadtseelsorgers manche n guten 
,,S tupser" fü r d ie lebensnahe Verkünd igung ge­
ben. 
Zams/Tirol Igo Mayr 

K I R C HENGESCHICHTE 

BRANDL MANFRED, Die de11tsche11 katlwlische11 
Theologe,, der Neuzeit. Ein Reperto rium. Bd. 2: 
Aufklärung. (XXXlV u. 321.) Neugebaue r, Sal z­
burg 1978. Ln. S 900.-, DM 138.-. 

Dieses a uf 4 Bd. berechnete Werk will zur 
deutschsprachigen theol. Primärlitera tur der 
Neuzeit hinführen. Bd. 2 erfaßt an die 2450 auf­
klärerische Autoren mit ihrem theol. Schrifttum. 
In vielen Fällen wurden sogar zeitgenössische 
Rezensionen berücksichtigt. Den Wert des Bu­
ches e rhellt schon ein flüchtiges Blättern. Wer 
s ich etwa fü r das Thema „ Toleranz" interessiert, 
kann hierzu über das Sachregis te r bei mehr als 
30 Autore n Material finden. Im Anonymenver­
zeichnis (281-304) sind weitere Schriften er­
schlossen. Die 3 beigegebenen Indices sind aller­
dings aufgrund verständlicher Einsparungsab­
sichten sehr kompakt gehalten und daher etwas 
mühsam benützbar. Immerhin ermöglichen sie 
den Zugang zu einer großen Fülle aufkläreri­
schen Ideeng utes . 
Vf. gebührt Dank für die aufgewende te Mühe. 
Hoffe ntlich gelingt es ihm, Mitarbeiter zu finden, 
damit das Unternehmen kein To rso bleibt. Auf 
eine Liste von Druckfehlern und beobachteten 
Mängeln verzichte ich , da sie angesichts der Lei­
s tung eines einzelnen wie kleinliche Beckmesse­
rei wirken würde. 
Li11z Rudolf Zi1111/wbler 

GEORG DENZLER, Das Papsll11m 1111d der Amts­
zölibat, 5/1 (Die Zeit bis zur Reformation) (180.); 
5/U (Von der Reformation bis in die Gegenwart) 
(303.) Hiersemann, Stuttgart 1973 u. 1976. 

Wer sich bis vor wenigen Jahren über die Quelle n 
und die Jahrhunderte währende Ausbildung des 
Zölibatsgesetzes für das lateinische Priestertum 
orientieren wollte, s tieß auf fast unüberwindbare 
Schwierigkeiten, außer er begnügte sich mit lexi­
kalischen Auskünften. Die umfassende Darstel­
lung von Johann Anton und Augustin Theiner 
(Die Einführung der erzwungene n Ehelosigkeit 
bei den chris tlichen Geistlichen und ihre Folgen, 
Altenburg 1828) ist fast so unzugänglich wie d ie 
umfängliche Quellensammlung von Andreas 
Roskovany (Coelibatus et breviarium: duo gra­
vissima d er icorum officia, e monumentis om­
nium saeculorum demonstrata. Bd . 1-3. Pest 
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